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2lu§faïï runb 37%, Sangnau t. ©. 904 n,m, ©ggirnil
990 mm.

®er burchfdjnittliche Betbrauch au§ bem Çod)brucf=
net) ift au§ einer Beilje non ©ingelmeffungen gu 33,000
JîubiEmeter per Sag ober runb 12 BMionen m® im
ganzen ermittelt morben. @r ift alfo gegenüber
bem Borjaljre gurücEgegangen. S)a§felbe gilt nom größten
Sageêoerbrauch, ber am 11./12. Quli mit 44,140 m®

feftgefteUt morben ift. 2lu§ obigen Bahlen ergibt fiel)

für bie angefcîjloffene BeoölEerung ein Bîajimaloerbraud)
oon 421 Citer unb ein ®urc§f^nittéoerbraucf) oon 314
Siter per 5?opf unb Sag. Bei ben baEteriologifdjen
Prüfungen, bie im 3ufammenhang mit ben Unterteilungen
in ben Quellengebieten ftidjroeife burcE) ba§ SSBerEperfonal
unb ba§ baEteriologifdje Qnftitut ber £)od)fd}uIe au§ge=

führt morben finb, finb im allgemeinen mäßige Keim=
jagten, bagegen oethältnßmäfjig Ijäufig ©ärung unb
bann meift and) baEteriologifdje ©olt feftgeftellt morben ;
bie erfteren ergaben fid) bei ben Berhältniffen unferer
Berforgung, mie fie Ijeute befiehl, olpe meitere§ au§ ben
abnormal geringen 9tieberfd)lögen, bie @ärung§= unb
©olierfd)einungen au§ bent Umftanb, baff bei ber aüge=
meinen 2Bafferfnappl)eit roefentlid) länger aß fonft and)
bie fanitarifd) nict)t günftigen Quellengebiete mit gut
Berforgung ^erangejogen merben mujjten.

SÖtit beginn beê Berichtsjahre! ift gtoed! Slnpaffung
an bie erhöhten 33etriebsloften elnerfeitS unb gur a 11=

mählichen ^erabtnittberung be§ im Verhältnis gur Be=

oölt'erung immer nod) Ijo^en Verbrauchs auf ben 9)Uni=

matta^anfä^en be§ ©runbtarifS oon 1888, fiait be§

10%igen oon 1906 bis 1920 unoeränbett beibehaltenen
3uf<hIageS, ein folcl)er oon 25% erhoben unb gleichseitig
ber KubiEmeterpreiS oon 10 (refp. 11 ©tS. in ben fahren
1906 bis 1920) auf 15 ©tS. erhöht morben. SanE ber
ermähnten Sagreoifion ift ber ©rtrag auS ber 2Baffer=
oermietung mefenilid) über ben letjtjähngen angeftiegen.
Slnberfeiß finb aber fomoljt bie ißerfonaü aß auch ^
Unterhallungêîoften (letztere mefenilid) infolge ber 9Xb=

fdjreibung ber Borarbeiten im ©mmental) buxd) bie Be=

ttieb§rec£)nung beträchtlich geftiegen. Über bie laufenben
Betriebsausgaben, eine l'/s %ige Bmortifation beS 3ln=

lageEapitaß, eine 4'/s °/oige Berginfung ber ©inlage ber
©emetnbe unb bie Dotierung einer Eonform bem regie=

rung§rätlid)en SeEret oom 21. Segember 1920 unb Be*
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fdjlufj be§ ©emetnberateS oom 20. Blärg 1922 geäuf*
neten fforftEaffe ber Sßafferoerforgung Eommen aß Beim
gerolnn ffr. 303,129.37 gur Slblieferung. S)aS ©aSmerE
unb bie bamit pfammenhängenben Einlagen flehen auf
31. Segember 1921 p töuc£) mit gr. 8,610,507.—
Sie Söafferoetforgung unb bie ba=

mit pfammenhängenben 3lnlagen
flehen auf 31. Segember 1921 p
93ud) mit „ 10,525,981.—

So tat gr. 19,136,488.—

Schweizer. Uerbanß zur Toraerung des gemein-
nützigen Wohnungsbaues,

leütion St. Sailen,
(Korrefpottbertg.)

©djon feit Ijahresfrift ftubiert bie ©eEtion St. ©allen
beS fd)meig. BerbanbeS pr görberung beS gemetnnüi)tgen
SBolpungSbaueS ben Sau oon 3JtufierhäuScE)en. Ser
3med ber mit biefen 9JlufierhäuSd)en oerfolgt mirb, ift
einmal bie 2luSprobierung oerfd)iebener im Verläufe ber
legten Qahre beEannt gemorbener Baumaterialien. ©o=
bann aber auch Ünterfudhung, mit meld) geringften
finanjieüen Slnforberungen man heute ein einfaches, £)ei=

meligeë ©infamilienhaus à 4 ßimmer p bauen imftanbe
ift. ©tue erfte ißlattoorlage oom SJiärj be§ testen Qahreê
hat bie ^ommiffion an bie 2lrd)iteEten prüdgeroiefen,
im ©tune einer mettern Vereinfachung unb ^erabfetjung
ber BauEofien — eâ mürben bamaß gr. 35,000 pro
4 3unmer=@infami(ienhau§ angefe^t. — 9teue Bere<h=

nungen ergaben im 32,000 BanEaften unb
eine meitere Überprüfung ergibt nun im September, eine

BauEoftenfumme oon gr. 30,000 pro 4 3imnterhau§.
2ln ber ©i^ung oom 18. September hat bie Äommiffion
nun befdjloffen, p btefem greife 2 Soppelhäufer à je
4 Limmer au§pführen unb jmar 2 §äu§d)en in maf=
fioer ^onfiruEtion unb 2 .fpißcljen in ^oIjEonftruEtion.
Sie Räuschen Eommen auf einen oon ber ©tabt p er=
merbenben hübfeh gelegenen tßlat) an ber iîoloffeumftrahe
im Greife Qft p flehen mit nach ©üben oollfiänbig
freiem unb unoerbaubarem 2lu§blicE. Qebem §äu§d)en
mürben 400 Boben pgeteilt, mobei bie 9Jtöglid)Eeit
befielt, meiterer Boben ppEaufen. SGBafd^Eüd^e unb Bab
finb im SMer oereinigi. ®a§ parterre enthält eine
©iube oon girEa 17 m^, ein 9îebengimmer oon girEa
12 m" unb eine 5?ücE>e mit jirEa 9 @runbfläd)e. Qm
Dbergefd)o^ finb 2 @d)lafpnmer mit 12—16 ©runb=
fläd)e untergebrad)t. 3'mtn^höh^ 2,30 m.

Sie ginangfituatiori ftellt ficE) mie folgt:
BobenEoften 400 m® à gr. 8.50 3,400 gr.
Steine BauEoften :c. 26,600 „

Sotal 30,000 3r.
^ieoon Eommen in 9lbgug bie ©uboention

oon Bunb, Danton unb ©emeinbe Sotat
20 ®/o berechnet oon ben BauEoften 5,320 gr.

Verbleiben p Saften beê fîâuferê 24,680 gr.
Sie erfte §pptheE mirb oon ber Cantonal»

banE übernommen mit 15,000 „Sie gmeite ^ppotheE übernimmt ohne ßmeifet
bie ©tabt ©t. ©allen mit 6,000 „

®er Käufer hat bar angugahlen 3,680 „
Sotal mie oben 24,680 gr.

Sie SITÎiete mirb fic£) bemgemä^ auf ruub 1500 g*.
ftellen, bei einer ©elboerginfuug oon 5 Sa§ eigene
©elb Eann ja allerbiug§ nach eigenem Belieben gerechnet
merben. @§ ift immer nod) eine höh" Vttete für ein
4 3imnterhau§. ®er fd)öne nach ©üben liegenbe ©arten
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Ausfall rund 37°/«, Langnau i. E. 904 n.m, Eggiwil
990 wm.

Der durchschnittliche Verbrauch aus dem Hochdruck-
netz ist aus einer Reihe von Einzelmessungen zu 33,000
Kubikmeter per Tag oder rund 12 Millionen m^ im
ganzen Jahr ermittelt worden. Er ist also gegenüber
dem Vorjahre zurückgegangen. Dasselbe gilt vom größten
Tagesverbrauch, der am 11./12. Juli mit 44,140 m'
festgestellt worden ist. Aus obigen Zahlen ergibt sich

für die angeschlossene Bevölkerung ein Maximalverbrauch
von 421 Liter und ein Durchschnittsverbrauch von 314
Liter per Kopf und Tag. Bei den bakteriologischen
Prüfungen, die im Zusammenhang mit den Untersuchungen
in den Quellengebieten stichweise durch das Werkpersonal
und das bakteriologische Institut der Hochschule ausge-
führt worden sind, sind im allgemeinen mäßige Keim-
zahlen, dagegen verhältnismäßig häufig Gärung und
dann meist auch bakteriologische Coli festgestellt worden;
die ersteren ergaben sich bei den Verhältnissen unserer
Versorgung, wie sie heute besteht, ohne weiteres aus den
abnormal geringen Niederschlägen, die Gärungs- und
Colierscheinungen aus dem Umstand, daß bei der allge-
meinen Wasserknappheit wesentlich länger als sonst auch
die sanitarisch nicht günstigen Quellengebiete mit zur
Versorgung herangezogen werden mußten.

Mit Beginn des Berichtsjahres ist zwecks Anpassung
an die erhöhten Betriebskosten einerseits und zur all-
mählichen Herabminderung des im Verhältnis zur Be-
völkerung immer noch hohen Verbrauchs auf den Mini-
Maltaxansätzen des Grundtarifs von 1888, statt des

10°/vigen von 1906 bis 1920 unverändert beibehaltenen
Zuschlages, ein solcher von 25°/» erhoben und gleichzeitig
der Kubikmeterpreis von 10 (resp. 11 Cts. in den Jahren
1906 bis 1920) auf 15 Cts. erhöht worden. Dank der
erwähnten Taxrevision ist der Ertrag aus der Wasser-
Vermietung wesentlich über den letztjährigen angestiegen.
Anderseits sind aber sowohl die Personal- als auch die

Unterhaltungskosten (letztere wesentlich infolge der Ab-
schreibung der Vorarbeiten im Emmental) durch die Be-
triebsrechnung beträchtlich gestiegen. Über die laufenden
Betriebsausgaben, eine 1^s°/oige Amortisation des An-
lagekapitals, eine 4>/s°/°ige Verzinsung der Einlage der
Gemeinde und die Dotierung einer konform dem regie-
rungsrätlichen Dekret vom 21. Dezember 1920 und Be-

àske 5ckwàeiisclie M- gssLkv„ei55ke kellen

Ketten stieret kür industrielle ^v/sâe
kelidlielle KNsn unc>

ku^llsclnge vâáellen w>- «Siesss-sisn,
SpeÄs! kellsn 50- L>evslc»-en, Llssndskn MnUksNsn.

Noàppwngskellîn SckifkksNen.QemslkenelV pkiuqKelten.
Qlsllsclmlâettsn

leliwnzsISlilqkell ' vgcne l>wlun<î5m-5àc ' ksucn t^ilTskr.

xx. s..
Q. ven von "O05 5cneu eis Zwenke.

schluß des Gemeinderates vom 20. März 1922 geäuf-
neten Forstkasse der Wasserversorgung kommen als Rein-
gewinn Fr. 303,129.37 zur Ablieferung. Das Gaswerk
und die damit zusammenhängenden Anlagen stehen auf
31. Dezember 1921 zu Buch mit Fr. 8,610,507.—
Die Wasserversorgung und die da-

mit zusammenhängenden Anlagen
stehen auf 31. Dezember 1921 zu
Buch mit „ 10,525,981.—

Total ^Fr' 19,136,488.—

Schweizer. UerbanS zur MSerung ties gemein-
Mzigen Wsftkmgsbsues,

Seittion Sl. Sän.
(Korrespondenz.)

Schon seit Jahresfrist studiert die Sektion St. Gallen
des schweiz. Verbandes zur Förderung des gemeinnützigen
Wohnungsbaues den Bau von Musterhäuschen. Der
Zweck der mit diesen Musterhäuschen verfolgt wird, ist
einmal die Ausprobierung verschiedener im Verlaufe der
letzten Jahre bekannt gewordener Baumaterialien. So-
dann aber auch eine Untersuchung, mit welch geringsten
finanziellen Anforderungen man heute ein einfaches, hei-
meliges Einfamilienhaus à 4 Ziinmer zu bauen imstande
ist. Eine erste Planvorlage vom März des letzten Jahres
hat die Kommission an die Architekten zurückgewiesen,
im Sinne einer weitern Vereinfachung und Herabsetzung
der Baukosten — es wurden damals Fr. 35,000 pro
4 Zimmer-Einfamilienhaus angesetzt. — Neue Berech-
nungen ergaben im Juli Fr. 32,000 Baukosten und
eine weitere Überprüfung ergibt nun im September eine
Baukostensumme von Fr. 30,000 pro 4 Zimmerhaus.
An der Sitzung vom 18. September hat die Kommission
nun beschlossen, zu diesem Preise 2 Doppelhäuser à je
4 Zimmer auszuführen und zwar 2 Häuschen in mas-
siver Konstruktion und 2 Häuschen in Holzkonstruktion.
Die Häuschen kommen auf einen von der Stadt zu er-
werbenden hübsch gelegenen Platz an der Kolosseumstraße
im Kreise Ost zu stehen mit nach Süden vollständig
freiem und unverbaubarem Ausblick. Jedem Häuschen
wurden 400 Boden zugeteilt, wobei die Möglichkeit
besteht, weiterer Boden zuzukaufen. Waschküche und Bad
sind im Keller vereinigt. Das Parterre enthält eine
Stube von zirka 17 m^, ein Nebenzimmer von zirka
12 und eine Küche mit zirka 9 Grundfläche. Im
Obergeschoß sind 2 Schlafzimmer mit 12—16 ir^ Grund-
fläche untergebracht. Zimmerhöhe 2,30 m.

Die Finanzsituation stellt sich wie folgt:
Bodenkosten 400 à Fr. 8.50 — 3,400 Fr.
Reine Baukosten :c. — 26,600 „

Total 30,000 Fr.
Hievon kommen in Abzug die Subvention

von Bund, Kanton und Gemeinde Total
20 °/o berechnet von den Baukosten ^ 5,320 Fr.

Verbleiben zu Lasten des Käufers 24,680 Fr.
Die erste Hypthek wird von der Kantonal-

bank übernommen mit 15,000 „
Die zweite Hypothek übernimmt ohne Zweifel

die Stadt St. Gallen mit 6,000 „
Der Käufer hat bar anzuzahlen 3,680 „

Total wie oben 24,680 Fr.
Die Miete wird sich demgemäß auf rund 1500 Fr.

stellen, bei einer Geldverzinsung von 5 o/o. Das eigene
Geld kann ja allerdings nach eigenem Belieben gerechnet
werden. Es ist immer noch eine hohe Miete für ein
4 Zimmerhaus. Der schöne nach Süden liegende Garten
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A. HOLLER &C9
BRUGG

MASCHINENFABRIK UN» EISENGIESSEREI
ERSTE UND ÄLTESTE SPEZIALFABRIK

FUR »EN BAU ¥ON

SKGEREi- und HOLZ- I
BEARBEITUNGSMASCHINEN

0*0
GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZÜRICH
UNTERER MÜHLESTEG2

TELEPHON^BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH : SELNAU 69.74

Doppelte Besäum' und Lalteuhreissäge
mit selbsttätigem Vorschub und Kugellagerung.

unb bal Seroufjtfein im eigenen fpeim p fi^eit merben
biefe aber erträglich erfc^einen laffen. aSereitl joüen nier
33eroerber fur bie |)äulcben oorbanben fein.

SRit bem Sau mirb nach Slbflärung einiger nod)
fcbmebenber fragen begonnen merben, mal im ^ntereffe
ber Slrbeitsbefdfjaffung ebenfaûl nur p begrüben ift.

Urfprünglicb mar bie ©rftellung oon 4 ©oppelbäufent
geplant. 9Ran roiH nun aber oorläufig nur 2 ©oppelbäufer
bauen unb bie ©rfafjrungen bie man î)iebei macht ab=

marten.
©ie ^Anfertigung unb ^Bauleitung für ben SRaffiobau

ift an ïïtrcf)iteft ^et)r, für ben fpol^bau an bie

Slrcb itef ten Siegler unb S aim er übertragen
morben. ©er (Scfpoeiserifclje Serbanb fteHt einen unoer=

jinllicben, jebocb rücfpblbaren Saufrebit pr Serfügung.

Irr $<»eritiwftt(iwj| $iii|i|siil.
©orrefpottbetu.)

Stadlern le^tel Qabr bie tljurgauifdfen ©emeinben
SBeinfetben unb 31 mrilmit mit großem miitelbarem unb
unmittelbarem ©rfotg ©eroerbeaulftellungeu burdEjfütjrten,
folgt biefel Qabr ^as alte (Stabilen 53ifcbofljelt, tranig
gelegen ant ffufammenflufj oon Stlfur unb Sitter. 3ln
unb für ftdj bilbet bal alte, faubere ©täbtcben mit feinen
SRauern unb einem ftattlicEjen $or eine ©ebenlmürbigfeit,
unb mer oom golbigen Çerbftmetter begünftigt mürbe,
bem mirb oom ©täbtcffen mie oon ber Slusfteüitng ein

guter ©inbrucf geblieben fein. ©te ©emerbe^Slulfiellung
fat mancherlei Steuel unb Sorbilölic^eS, bem mir anber=

ort§ notf) nie begegneten ; anberfeiil ift aber p bebauern,
bafj In einzelnen Abteilungen bie 2lu§roat)l nidft ftrenger
gemaltet bjat. 2Ber ba glaubt, er müffe geroiffermafjen
einen Saben unb barunter pr allgemeinen Selufiigung
mecl)anifcf)es> ©pietjeug unb ähnliche! pr Stfjau ftellen,
bem fet)It nodE) ber richtige Segtiff oon einer ©ernerbe*

StusfteUung. 2Bir glauben, eine folc^e foHte oor allem

3eugnil ablegen oon ber Seiftung unb bem l)anbmerl=
liefen können bei ein^eimifcEjen ©emerbel unb ber Sanb=

mhtfdjaft; Saprroare fann man überall feljen. ©ainit
foil bal übermiegenbe ©ute unb Sorbilblic^e, bal Itt ber

3lulfteHung p felfen mar, bureau! anerfannt bleiben;
menn mir bal anbere aud) berührten, fo gefdfat) el, toeil
wir biefe Beeinträchtigung ftörenb empfanben unb all ben

ülulfteüem, bie fid) burdj etmal ©igenel, Sefonberel
empfehlen roollen, eine ebenbürtige 9iac£)barfc£)aft ge=

gönnt Ratten.
£ym aügemeinen bat man fiel) an ben löblichen @runb=

fatj gehalten, burd) $ufammenarbeit einzelner £>anbroetfer
unb.@eroerbetreibenberetnl)êitlicï)e, abgerunbeteilbteilungen

p fdfaffen, fo bei ber ©inriebtung oon 2Bobn= unb @d)Iaf=
jimmern, Jüchen, 2öafcf)lücl)en, Sabejimmer ufm. SBenn
inlbefonbere bie ©ärtnerei unb SRöbelfcbreinerei, bie

Mcbem unb gimmereinriebtungen oornebmlicb bie grauem
melt anpgen, fo fat) man bie SRänner, inlbefonbere bie
Sanbmirte, mehr in ber lanbmirtfcbaftlicben unb 9Rafd)inen=
abteilung. 3lderbanb Steuerungen mit meebanifebem 93e=

trieb bienen pr ©rfparung ober befferen Slusnütpng
ber 2lrbeitlfräfte. Qm $abre bei allgemeinen 0bfi=
überfluffel fanben bie Dbftmüblen unb Dbftpreffen be=

fottbere 2lufmerffamfeit; man fann el faft ttic£)t glauben,
bafj innert menigen Qabrjebnten audb Ipt eine Steibe
aSerbefferungen entftanben finb, bie man gerne benübt.
©in SBeinbänbler brachte feine befonberen SRarfen tn
einer traulieben, alten äBeinftube, mit <SdE)iefertifd^ unb
merlooUem 3inngefdjitr pr ©ellung. ©ie ©teftrifer
glänjten mit allerbanb Sampeu, 93ügeleifen unb £>au§=

baltunglariifeln. ©in ©reçbllermeifter unb ein @dl)mieb=
meifter jeigten oorbüblicbe eigene Slulfübrungett in Seitdjtern
unb Sampen. Se^terer oerbient noeb befonberer @r=

mübnung für ein S£or, 30ßirt§f)au§fc£)ilb, Slumenampel
unb aSIumengefteHe.

Qeber, ber eigene @eiftel= unb fpanbarbeit p fdbäben
toei^, mirb an fotdfjen ©acben feine gro^e greube b«ben
unb münfdben, biefen fpanbroerfern möge burdb Stufträge
©eTegenbeit geboten rnerben, if>r können p oermerten.
©in Slrcbiteft jeigt fein fönnen mit pänen, ißbotograpbien
unb SRobellen, eine Steuerung, ber man aubetlmo audb
mieber begegnen foHte. ©in öuebbruder fübrt bie @nt=

fiebung einer ßeitung oor Slugen. ©te ißapierfabrif
Sifcbofljell fteltt ibre oielfeitigen ©rjeugniffe gefdbmadoolt
unb mit guter SBirfung aul; bal fcÇien uni ein treffe
lidbel aSorbilb, mie man niebt burdb fCetnlidfje ©ädjelcben,
fonbern burdb eine gro^e, gebiegene ©efamtmirfung bal
Sluge bei Slulftellunglbefucberl feffeln foil. SBer fidE)

für ©injelbeiten fümmetn miß, fann fold^e in ber Stäbe
betradbten. ©al ©alroerf SifdbofljeÜ mirbt mit einer
in Setrieb ftebenben ©alfüdbe für bal $nftaUation§ge=
febäft mie für ben Slbfat) oon ©al. ©in ooflftänbig

Nr. 27 Zllnstr. schwetz. HaudW. Zettusg („Meisterblatt") 281

uns kizenoiessesei
E«5?Z u»o K^?e8?L SDL2MI.>-«S««c

SLN SKU vvn
56QLKLS- ß

NUMKSLz7U^E5kqMZcttS^x^
Q«O

Liîvss^s?A»niiti.»kcn
sàUZZ?el.i.ui^«si.A«e» 2ü«ic»

u»i?enciî »lj«i.es^c«z 2

?es.c»»no^^siîULL »ir. 2s - 2ll„ic« - sci.ri/ru ss ?»

SoppsZt« UssNimr- livÄ I,stt«àrvìs8âgs
mit Zelbsltslixsm Vor8àb und Kuxellsxierung.

und das Bewußtsein im eigenen Heim zu sitzen werden
diese aber erträglich erscheinen lassen. Bereits sollen vier
Bewerber für die Häuschen vorhanden sein.

Mit dem Bau wird nach Abklärung einiger noch

schwebender Fragen begonnen werden, was im Interesse
der Arbeitsbeschaffung ebenfalls nur zu begrüßen ist.

Ursprünglich war die Erstellung von 4 Doppelhäusern
geplant. Man will nun aber vorläufig nur 2 Doppelhäuser
bauen und die Erfahrungen die man hiebei macht ab-

warten.
Die Planfertigung und Bauleitung für den Massivbau

ist an Architekt Fehr, für den Holzbau an die

Architekten Ziegler und Balm er übertragen
worden. Der Schweizerische Verband stellt einen unver-
zinslichen, jedoch rückzahlbaren Baukredit zur Verfügung.

Bon der GewerdemsstM« BUchzell.
(Korrespondenz.)

Nachdem letztes Jahr die thurgauischen Gemeinden

Weinfelden und Amriswil mit großem mittelbarem und
unmittelbarem Erfolg Gewerbeausstellungen durchführten,
folgt dieses Jahr das alte Städtchen Bischofszell, trutzig
gelegen am Zusammenstuß von Thur und Sitter. An
und für sich bildet das alte, saubere Städtchen mit seinen

Mauern und einem stattlichen Tor eine Sehenswürdigkeit,
und wer vom goldigen Herbstwetter begünstigt wurde,
dem wird vom Städtchen wie von der Ausstellung ein

guter Eindruck geblieben sein. Die Gewerbe-Ausstellung
hat mancherlei Neues und Vorbildliches, dem wir ander-
orts noch nie begegneten; anderseits ist aber zu bedauern,
daß in einzelnen Abteilungen die Auswahl nicht strenger

gewaltet hat. Wer da glaubt, er müsse gewissermaßen
einen Laden und darunter zur allgemeinen Belustigung
mechanisches Spielzeug und ähnliches zur Schau stellen,
dem fehlt noch der richtige Begriff von einer Gewerbe-

Ausstellung. Wir glauben, eine solche sollte vor allem

Zeugnis ablegen von der Leistung und dem Handwerk-
lichen Können des einheimischen Gewerbes und der Land-
Wutschafts Bazarware kann man überall sehen. Damit
soll das überwiegende Gute und Vorbildliche, das in der

Ausstellung zu sehen war, durchaus anerkannt bleiben;
wenn wir das andere auch berührten, so geschah es, weil
wir diese Beeinträchtigung störend empfanden und all den

Ausstellern, die sich durch etwas Eigenes, Besonderes
empfehlen wollen, eine ebenbürtige Nachbarschaft ge-
gönnt hätten.

Im allgemeinen hat man sich an den löblichen Grund-
satz gehalten, durch Zusammenarbeit einzelner Handwerker
und Gewerbetreibender einheitliche, abgerundete Abteilungen
zu schaffen, so bei der Einrichtung von Wohn- und Schlaf-
zimmern, Küchen, Waschküchen, Badezimmer usw. Wenn
insbesondere die Gärtnerei und Möbelschreinerei, die

Küchen- und Zimmereinrichtungen vornehmlich die Frauen-
welt anzogen, so sah man die Männer, insbesondere die
Landwirte, mehr in der landwirtschaftlichen und Maschinen-
abteilung. Allerhand Neuerungen mit mechanischem Be-
trieb dienen zur Ersparung oder besseren Ausnützung
der Arbeitskräfte. Im Jahre des allgemeinen Obst-
Überflusses fanden die Obstmühlen und Obstpressen be-

sondere Aufmerksamkeit; man kann es fast nicht glauben,
daß innert wenigen Jahrzehnten auch hier eine Reihe
Verbesserungen entstanden sind, die man gerne benützt.
Ein Weinhändler brachte seine besonderen Marken in
einer traulichen, alten Weinstube, mit Schiefertisch und
wertvollem Zinngeschirr zur Geltung. Die Elektriker
glänzten mit allerhand Lampen, Bügeleisen und Haus-
Haltungsartikeln. Ein Drechslermeister und ein Schmied-
meister zeigten vorbildliche eigene Ausführungen in Leuchtern
und Lampen. Letzterer verdient noch besonderer Er-
wähnung für ein Tor, Wirtshausschild, Blumenampel
und Blumengestelle.

Jeder, der eigene Geistes- und Handarbeit zu schätzen

weiß, wird an solchen Sachen seine große Freude haben
und wünschen, diesen Handwerkern möge durch Aufträge
Gelegenheit geboten werden, ihr Können zu verwerten.
Ein Architekt zeigt sein können mit Plänen, Photographien
und Modellen, eine Neuerung, der man anderswo auch
wieder begegnen sollte. Ein Buchdrucker führt die Ent-
stehung einer Zeitung vor Augen. Die Papierfabrik
Bischofszell stellt ihre vielseitigen Erzeugnisse geschmackvoll
und mit guter Wirkung aus; das schien uns ein treff-
liches Vorbild, wie man nicht durch kleinliche Sächelchen,
sondern durch eine große, gediegene Gesamtwirkung das
Auge des Ausstellungsbesuchers fesseln soll. Wer sich
für Einzelheiten kümmern will, kann solche in der Nähe
betrachten. Das Gaswerk Bischofszell wirbt mit einer
in Betrieb stehenden Gasküche für das Jnstallationsge-
schäft wie für den Absatz von Gas. Ein vollständig
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